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KIND UND HUND
Ist sich die Familie der Verantwortung und der Bedürfnisse

eines Hundes bewusst, ist es für Kinder eine bereichernde Erfahrung,

mit einem Vierbeiner aufzuwachsen.

SPECIAL

Der Wunsch nach einem vierbeinigen

Freund und Spielkameraden kommt

nicht selten zuerst von den Kindern.

Sprechen dann alle grundsätzlichen

Überlegungen für die Anschaff ung eines

Hundes, stellen sich unterschiedliche

Fragen.

Der passende Hund

Die meisten Eltern wollen einen kinder-

freundlichen Hund – also gutmütig und 

mit großer Toleranz gegenüber Kindern. 

Manche erwarten, dass er die Kinder 

beschützt. Doch Kinderfreundlichkeit ist 

keine Frage der Rasse, sondern der indi-

viduellen Veranlagung, und hängt 

natürlich auch davon ab, wie der Hund 

behandelt wird. 

Wer sich einen Beschützer wünscht, 

sollte bedenken, dass Hunde keine 

Babysitter sind. Hat ein Hund Schutz- 

und Wachinstinkt, kann er sich gegen-

über fremden Kindern durchaus anders 

verhalten als gegenüber den »eigenen«. 

Gut ist es, wenn der Welpe schon beim 

Züchter positiven Kontakt zu Kindern 

hat. Gelassenheit, ein robustes Nerven-

kostüm und eine gute Menschenbezo-

genheit sind von Vorteil. Da es bei jeder 

Rasse solche und solche Exemplare 

gibt, heißt es: Augen auf bei der Suche 

nach dem passenden Vierbeiner. 

Erwachsene Hunde aus dem Tierschutz 

sind für Familien, vor allem mit kleineren 

Kindern, nicht geeignet. Denn sehr 

häufi g ist nicht genügend bekannt, was 

der Hund schon alles, vor allem an 

Negativem, erlebt hat. Das kann zu 

unvorhersehbaren Problemen führen.

Bedürfnisse berücksichtigen

Auch der toleranteste Hund hat irgend-

wo seine Grenzen. Nicht jeder mag es, 

wenn er heftig umarmt wird oder wenn 

ein Kleinkind auf ihm herumklettert. 

Tabu sind Dinge wie Ziehen am 

Schwanz, Fell oder an den Ohren und 

ähnliche »Spiele«. Vor allem jüngere 

Kinder sollten den Vierbeiner in Ruhe 

lassen, wenn er frisst, sich mit Knabber-

stangen oder Spielzeug beschäftigt und 

wenn er auf seinem Bett liegt. Kommt Ihr 

Vierbeiner von selbst nicht so schnell 

zur Ruhe, sorgen Sie mithilfe einer 
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Hundebox für wichtige Ruhepausen. Vor 

allem kleinere Kinder und – auch noch 

so gutmütige – Hunde sollten nicht 

zusammen ohne Aufsicht gelassen 

werden!

Der beste Zeitpunkt

In erster Linie sind die Eltern für den 

Hund verantwortlich. Das braucht 

zusätzliche Zeit für die Versorgung, für 

Spaziergänge und das Eintauchen in das 

Metier der Hundeerziehung. Denn 

allenfalls Kinder im Teeniealter können 

das Füttern und den einen oder anderen 

Spaziergang übernehmen. Mit Kinder-

garten- und Schulkindern bleibt für den 

Hund mehr Zeit als mit Kleinkindern. 

Welpe und Krabbelkind kann eine 

anstrengende Kombination sein. Doch 

Zeitmanagement und Belastbarkeit sind 

individuell unterschiedlich. Es gibt 

Familien, da bleibt mit vier Kindern noch 

genug Zeit, andere sind mit einem Kind 

schon ausgelastet. Wer das Gefühl hat, 

dass der Alltag stressig ist, sollte den 

Einzug eines Hundes verschieben.

Wird auf die Bedürfnisse

des vierbeinigen Familienmit-

glieds eingegangen, steht einer 

engen Freundschaft zwischen 

den Kindern und ihrem Hund 

nichts entgegen.
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Ob zu Hause oder unterwegs – der Vierbeiner ist am liebsten 

immer mit seiner Familie zusammen. Ist er gut sozialisiert 

und erzogen, kommen alle entspannt durch den Alltag. 
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